
547 künstlerisches Volksschaffen

weiterzuentwickeln und ihre poli
tisch-moralischen Haltungen zu be
einflussen.

künstlerisches Volksschaffen:
Gesamtheit des künstlerischen 
Schaffens, des eigenen künstleri
schen Gestaltens, das von den werk
tätigen Klassen und Schichten aus
geübt wird. Das k. V. umfaßt die or- 

anisierte und nichtorganisierte, die 
ollektive und individuelle, die be- 
innende und fortgeschrittene 
ünstlerische Tätigkeit der Werktä

tigen aller Altersstufen in allen 
künstlerischen Gattungen und Gen
res. Es ist nichtberufliche Kunstaus
übung in der —*• Freizeit, wodurch 
Motive, Funktionen, Entwicklungs
und Wirkungsmöglichkeiten we
sentlich bestimmt werden. In allen 
bisherigen Gesellschaftsformationen 
war das k. V. objektiv und subjektiv 
Ausdruck des gegen die herrschen
den Klassen gerichteten Bedürfnis
ses des arbeitenden Menschen, sich 
die Welt auch nach den Gesetzen 
der Schönheit anzueignen und die 
eigene Umwelt und —<• Lebensweise 
selbst künstlerisch zu gestalten. Es 
entwickelte sich als Teil der Ele
mente einer demokratischen und so
zialistischen Kultur und trug in den 
Ausbeutergesellschaften stets den 
Klassencharakter der Ausgebeute
ten und Unterdrückten. Die soziali
stische Gesellschaft schafft und be
sitzt alle materiellen und geistigen 
Grundlagen und Voraussetzungen 
für die allseitige Entwicklung des 
k. V., das an alle humanistischen 
und progressiven Kulturleistungen 
der Vergangenheit, vor allem der —» 
Arbeiterkulturbewegune, aber auch 
der Folklore anknüpft und sie in 
neuer, höherer Qualität fortführt. 
Das k. V. der DDR ist im wesentli
chen auf die Gestaltung von Proble
men der sozialistischen Wirklich
keit, dabei insbesondere auf die Ge
staltung des Lebens und Kampfes 
der Arbeiterklasse orientiert. Es ist 
fester Bestandteil der sozialistischen

Nationalkultur und Lebensweise 
und wirkt aktiv an der Erfüllung der 
von der Partei der Arbeiterklasse 
gestellten Hauptaufgabe mit, das 
materielle und kulturelle Lebensni
veau der Arbeiterklasse und aller 
Werktätigen ständig zu erhöhen. Es 
wird unter Führung der SED von 
den staatlichen Organen, den Lei
tungen und Vorständen der Ge
werkschaften und der FDJ sowie al
len gesellschaftlichen Kräften in 
ihrem Zusammenwirken bewußt 
und planmäßig gefördert. K. V. 
dient der sozialistischen Persönlich
keitsbildung und der Entwicklung 
sozialistischer Gemeinschaftsbezie
hungen bei den Volkskunstschaf
fenden selbst, der Befriedigung 
ihrer Bedürfnisse nach Erholung, 
Unterhaltung und Geselligkeit, 
/nach ästhetischer Bildung und 
Kunstverständnis, nach Vervoll
kommnung eigener Fähigkeiten und 
Fertigkeiten. Das k. V. ist Grund
lage für die Entdeckung und Förde
rung der Talente des Volkes, auf 
der sich eine hohe künstlerische 
Kultur der entwickelten sozialisti
schen Gesellschaft ausprägt. In en
ger Gemeinschaft mit Berufskünst
lern bereichert es mit seinen besten 
Leistungen, Werken und Program
men das Kunstleben in der DDR. 
Gegenwärtig betätigen sich etwa 1,5 
Mill. Werktätige künstlerisch, da
von etwa 850 000 in etwa 50 000 
Kollektiven aller Gattungen und 
Genres. Kollektive und Einzelschaf
fende wirken als schreibende Arbei
ter, in Laien- und Arbeitertheatern 
für Erwachsene und Kinder, in Pup
pentheatern, Kabaretts und Ama
teurfilmgruppen, beim Bühnentanz, 
geselligen Tanz und Turniertanz, 
auf dem Gebiet der bildenden und 
angewandten Kunst (Malerei, Gra
phik, Plastik, Keramik, Holz-, Me
tall- und Textilgestaltung), der Fo
tografie, Musik (Vokalmusik, In
strumentalmusik, Tanzmusik), Dis
kotheken, Artistik, Zauberkunst 
u. a. Besondere Impulse erhält das


